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KOMMENTAR

| Leistung

Die Auswertung der Ergebnisse von London hat gerade erst begonnen. Doch eines steht schon
fest auf dem Weg zu den nachsten Olympischen Spielen in Sotschi 2014 und Rio de Janeiro
2016: Der DOSB halt an dem Ziel fest, Spitzenleistungen zu entwickeln.

Wir wollen bei Olympischen Spielen, bei Welt- und Europameisterschaften erfolgreich sein — mit
vorderen Platzierungen und Medaillen. Das ist in einer Leistungsgesellschaft eine selbstver-
standliche Feststellung. Sie ist erfolgreich, wenn sie die Bereitschaft mdglichst vieler férdert, das
eigene Talent zu entfalten und mdglichst der oder die Beste zu sein.

Das gilt auch flr den Sport, dessen natirliches Prinzip es geradezu ist, sich ehrgeizige Ziele zu
setzen und den bestmdglichen Erfolg anzustreben. Das sehen wir gerade bei Kindern und
Jugendlichen, die vor allem im Sport ihre Freude an der eigenen Leistung entdecken. Das gilt
umso mehr fur Athletinnen und Athleten, die hart fur den sportlichen Sieg trainieren.

Beim zweiten Deutschen Olympischen Sport-Kongress im Juni in Berlin hat Prof. Wolfgang
Huber, der ehemalige Ratsvorsitzende der Evangelischen Kirche, hervorgehoben, warum der
Leistungsgedanke unbedingt zu den Werten des Sports gehore. Die Bereitschaft, das Beste zu
geben, seine Begabung zu entfalten, werde hier in seiner ethischen Bedeutung gewirdigt, sagte
er.

Zwar kamen Leistung und Excellence beim sporttreibenden Menschen nicht unbedingt als
Erstes, schrankte er auch ein. Neben Spiel und Freundschaft komme zunachst die Erfahrung,
dass es Regeln brauche und den Respekt davor. ,Doch dann kommt auch schon sehr schnell
der Ruf: Erster!*

Das zu erreichen, wird nicht immer gelingen. Aber wir kénnen uns bemuhen, die bestmdglichen
Voraussetzungen dafir zu schaffen.

Jorg Stratmann
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PRESSE AKTUELL

| Erste Schlussfolgerungen aus dem Ergebnis von London

| Das DOSB-Prasidium diskutiert Gber das Abschneiden der Deutschen
Olympiamannschaft und blickt schon nach Sotschi 2014

(DOSB-PRESSE) Das Prasidium des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) hat sich in
seiner Sitzung am heutigen Dienstag (18. September) mit dem Abschneiden der Deutschen
Olympiamannschaft bei den Spielen in London beschaftigt und erste Schlussfolgerungen auf
dem Weg nach Sotschi 2014 und Rio 2016 formuliert. DarUber hinaus verabschiedete es die
Grundsatze zur Nominierung der Olympiamannschaft fiir Sotschi und fasste einen Beschluss zu
den Dopingvorwirfen am Olympiastitzpunkt Erfurt.

Das Prasidium hob noch einmal ,das hervorragende Ergebnis und das Auftreten unserer
Athletinnen und Athleten® hervor. Sie hatten ihr Ziel erreicht und seien zugleich als ,vorbildliche
Botschafter unseres Landes® aufgetreten. Der Erfolg sei nicht nur angesichts der internationalen
Rahmenbedingungen hochst bemerkenswert, sondern auch deshalb, weil er auf vergleichsweise
weniger Disziplinen als zuletzt in Peking beruhe und es einigen Sportarten nicht gelang, dazu
beizutragen, heilst es in einer zusammenfassenden Erklarung (siehe HINTERGRUND UND
DOKUMENTATION). An der Diskussion nahm als Gast auch Rainer Brechtken teil, der Vorsit-
zende der Konferenz der Spitzenverbande.

Der DOSB werde die Ergebnisse von London in den nachsten Monaten gemeinsam mit den
olympischen Sommersportverbanden weiter sorgfaltig auswerten und analysieren, heil’t es
weiter. Dabei werde am Steuerungsmodell Leistungssport und dem Ziel, Spitzenleistungen zu
entwickeln, festgehalten. Auch der Préasidialausschuss Leistungssport und der Beirat fur
Leistungssportentwicklung, die in der vorigen Woche getagt hatten, stehen einstimmig zu diesem
Beschluss. Das Prasidium teilte deshalb schon jetzt mit: ,Unser Ziel fir Rio 2016 lautet, dass die
Deutsche Olympiamannschaft das Ergebnis von London 2012 Gbertrifft.*

Das heile aber auch, dass weitere Lehren aus London gezogen werden mussten. Das betreffe
den finanziellen Rahmen der Spitzensportférderung durch das Bundesinnenministerium, die
Optimierung des Trainings und auch das Gesamtsystem der Steuerungs- und Foérderinstru-
mente, die noch besser aufeinander abgestimmt werden mussten.

Im Zusammenhang mit den Dopingvorwurfen am Olympiastutzpunkten Erfurt unterstrich das
Prasidium seine Null-Toleranz-Politik gegen Doping. Im vorigen Juli hatte die Staatsanwaltschaft
Erfurt das Ermittlungsverfahren gegen den ehemaligen Vertragsarzt des OSP Thiringen,
Andreas Franke, eingestelltt, weil sie keinen hinreichenden Tatverdacht sehe. Der DOSB halte
es deshalb fur erforderlich, die sportinternen Mdéglichkeiten zur Sanktionierung zu nutzen,
erklarte nun das Prasidium.

Es stehe fest, dass der Arzt die ihm anvertrauten Athletinnen und Athleten falsch beraten und
ihnen eine Methode empfohlen habe, die spatestens seit Anfang 2011, nach Auffassung der
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WADA auch schon vorher, verboten war. Deshalb empfiehlt das Prasidium, auf eine Beschafti-
gung oder Beauftragung Franke mindestens bis Ende 2020 zu verzichten. Franke war bislang
nicht als Olympiaarzt tatig, der DOSB wird ihn nach dieser Erklarung auch mindestens bis Ende
2020 nicht nominieren und empfiehlt den Mitgliedsverbanden, in dieser Zeit ebenfalls nicht mit
dem Arzt zusammenzuarbeiten.

| Olympia-Feeling nach den Spielen

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Olympiamannschaft hat sich am vorigen Wochenende mit
Freunden und Familien im Europa-Park Rust zur traditionellen ,Olympia Welcome Party®
getroffen. Vier Wochen nach dem Ende der Olympischen Spiele in London kamen im Europa-
Park rund 70 Athleten zusammen, um noch einmal gemeinsam auf die aufregendsten Momente
des Sportereignisses zu blicken. Mit dabei waren auch Mitglieder der Deutschen Paralympischen
Mannschaft, die erst in der vergangenen Woche von den Spielen heimgekehrt waren.

Christian Klaue vom Deutschen Olympischen Sportbund sagte: ,Wir fihren diese Veranstaltung
bereits seit Jahren zusammen mit dem Europa-Park durch und die Sportler freuen sich jedes Mal
darauf. In dieser liebevoll thematisierten Erlebniswelt kommt tatsachlich etwas Olympia-Feeling
auf.”

Deutschlands grofdter Freizeitpark bot erneut die perfekte Umgebung fur dieses Zusammentref-
en, denn Sportler und Besucher nutzten die Angebote des Freizeiparks ausgiebig. Die Olympio-
niken lielen sich die Fahrt mit der imposanten Holzachterbahn WODAN nicht entgehen und ras-
ten dabei mit Gber 100 km/h in bis zu 40 Metern Hohe durch den Park. Danach trafen sich Sport-
ler und Fans auf der gréfiten Olympia-Autogrammmeile Deutschlands.

Bei der Abendveranstaltung im Dome zollte Roland Mack, geschéaftsfuhrender Gesellschafter
des Europa-Parks, den Athleten ein Lob fir ihre Leistungen und ihr Auftreten. Axel Achten,
Geschéftsfuhrer der Deutschen Sport-Marketing, hatte den Gastgebern bereits bei einem
Empfang am Freitagabend fir die Einladung gedankt. "Die Veranstaltung ist ein Highlight fiir die
olympischen und paralympischen Athleten. Daher freut es uns, in diesem Jahr bereits zum
siebten Mal Gast im Europa-Park sein zu dirfen, um in dieser tollen Athmosphéare die
emotionalsten und spannendsten Momente der Olympischen und Paralympischen Spiele Revue
passieren lassen."

| Frage der Woche auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergrinden aus der Welt des
Sports. Interessierte kdnnen sich beteiligen und ihre persdnlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage
gesucht: In London stréomten die Menschen auf die Stra3en, um die Paralympischen Spiele beim
Public Viewing zu verfolgen. Doch was bedeutet Public Viewing wirklich? Die Auflésung erscheint
wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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| Grines Band 2012: Deutschlandtour beginnt in Berlin
| Friedrich und FUrste Uberreichen Nachwuchsférderpreis an funf Vereine

(DOSB-PRESSE) Vor kurzem sind sie aus London zuriickgekehrt — einer von beiden sogar mit
einer Goldmedaille dekoriert: Die Botschafter des Griinen Bandes, Hochspringerin Ariane Fried-
rich und Hockey-Olympiasieger Moritz Flrste, verleihen in Berlin das mit 5000 Euro dotierte
,Grune Band fur vorbildliche Talentférderung® an funf Vereine aus Berlin und Brandenburg.

Die Preise werden vom Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) und der Commerzbank auf
einer Deutschlandtour in finf Stadten an insgesamt 50 Vereine vergeben. Zum Auftakt in Berlin
wird Moderatorin Nadine Heidenreich die Judoka des PSV Olympia Berlin, den Verein
Seglerhaus am Wannsee, die Leichtathleten der LG Nord Berlin, den Kanu-Club Potsdam und
die Behindertensportler des PSC Berlin aufs Siegertreppchen bitten.

Der DOSB l|adt zur Berichterstattung ein. Die Preisverleihung beginnt am Mittwoch, 19. Septem-
ber, um 17.00 Uhr im Haus der Commerz-bank am Pariser Platz 1 in Berlin. Neben Ariane Fried-
rich und Moritz Flirste werden DOSB-Generaldirektor Michael Vesper, Uwe Hellmann, Leiter
Brand Management der Commerzbank, und Jury-Mitglied Meike Evers Gesprachspartner sein.

| DOSB arbeitet in der AG Demografie-Strategie der Bundesregierung mit

(DOSB-PRESSE) Im April diesen Jahres hat die Bundesregierung ihre Demografie-Strategie zur
Bewaltigung des demografischen Wandels verabschiedet. Die Strategie beinhaltet neben Mal3-
nahmen des Bundes auch Vorschlage, die nur gemeinsam mit Ldndern, Kommunen, Verbanden,
Sozialpartnern und anderen Akteuren der Zivilgesellschaft zu realisieren sind.

Dazu will die Bundesregierung unter der Gesamtfederfuhrung des Bundesministeriums des
Innern einen Dialog mit allen Gestaltungspartnern anstof3en. In insgesamt neun Arbeitsgruppen
u.a. in den Themenfeldern Familie, Senioren, Gesundheit und Bildung sollen konkrete Malinah-
men und Vorhaben bearbeitet und die Ergebnisse auf regelmaRig stattfindenden Demografie-
Gipfeln prasentiert werden.

Der DOSB ist zur Mitwirkung im Themenbereich ,Selbstbestimmtes Leben im Alter* eingeladen
worden. In der ersten Sitzung am 11. September 2012 hat sich die Arbeitsgruppe konstituiert und
das weitere Vorgehen festgelegt. Dabei konnte Ute Blessing-Kapelke als Vertreterin des DOSB
die vielfaltigen Moglichkeiten des Sports darstellen und das Angebot zur Vernetzung deutlich
machen.

Die Arbeitsphase wird — unter Mitwirkung der Bundeskanzlerin — beim Auftaktgipfel am 4.
Oktober dieses Jahres offiziell gestartet. Dann stellen unter anderem die Arbeitsgruppen ihre
Arbeitsprogramme vor. Die Arbeitsergebnisse aller Arbeitsgruppen sollen im Mai 2013 auf einem
Demografie-Gipfel prasentiert werden.
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| Thema Bewegungsraum: Den Sport weiter denken

| Freiraumplanung und Sport im Dialog beim Kombi-Kongress ,Sport und Bewegung
...besser drauflden!”

(DOSB-PRESSE) Planer und Sportler — zwei Disziplinen, zwei Perspektiven, aber ein gemein-
sames Thema: Sport und Bewegung im 6ffentlichen Raum. Die ,internationale gartenschau
2013" in Hamburg hat jetzt die Akteure aus beiden Bereichen zum Kombi-Kongress ,Sport und
Bewegung ...besser draufden!” geladen. Experten referierten und diskutierten die verschiedenen
Fachdisziplinen Uber Konzepte, Best-Practice-Modelle und Perspektiven.

Die igs 2013 greift damit aktuelle Trends des Sportverhaltens der Hamburger auf: Fast ein Drittel
wollen Sport in der Natur, Gber zehn Prozent wiinschen entlang der StralRen Bewegungsraum.
Die Beitrage der Tagung GrunMachtGeld, erster Teil des Kombi-Kongresses, stellten verschie-
dene Beispiele fur individuelle Bewegungsanlasse im 6ffentlichen, urbanen Raum dar. Die Vor-
trage und Arbeitskreise der Tagung SportMachtGrin naherten sich der Thematik aus der Nutzer-
perspektive. Wie missen Raume gestaltet sein, um Bewegung und Sport mit Qualitat zu ermoég-
lichen? Was hat Aufforderungscharakter und funktioniert dauerhaft?

Dabei wurden die verschiedenen Herangehensweisen und Perspektiven der Fachdisziplinen
deutlich. Asthetik versus Nutzung? Hier galt es, gegenseitiges Verstandnis zu entwickeln und
Uber den Tellerrand hinaus zu blicken. Das Ergebnis des Dialogs aller Beteiligten muss ergeben:
Asthetik plus Nutzung.

Hamburgs Erster Birgermeister Olaf Scholz skizzierte in seiner Eréffnungsrede den Wandel,
den der Sport vollziehen wird: ,Sport im Verein, Sport im 6ffentlichen Raum, Sport vor dem
Bildschirm — das alles wird es weiterhin geben, aber die Akzente werden sich verschieben. Die
igs hat sich des Themas angenommen, in der richtigen Erkenntnis: Was den Sport betrifft, und
seinen allmahlichen Bedeutungswandel, ist natirlich auch Wilhelmsburg keine Insel. Aber viel-
leicht ein gutes Trainingsgelande und Experimentierfeld.”

Die Direktorin Sportentwicklung des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), Karin Feh-
res, hob in ihrem Vortrag zum Thema ,Starke Sportvereine — starke Kommunen® die gesell-
schaftspolitisch hohe Bedeutung der 91.250 Sportvereine in Deutschland hervor. ,Der Sport-
verein Ubernimmt eine aktive Rolle in der Stadt- und Sportentwicklung und ist strategischer
Partner der Stadt®, sagte sie.

In der Schlusserklarung der Tagung SportMachtGrin verstandigten sich die Hamburger Akteure
darauf, das ParkSport-Konzept weiter zu entwickeln, zu unterstitzen und auszubauen. Eingefor-
dert wurde dabei u.a. die starkere Einbeziehung der Kompetenz von Seiten des Sports in Stadt-
entwicklungsprozesse.

Weitere Informationen (u.a. Prasentationen, Schlusserklarung, ParkSport-Broschire) finden Sie
auf der Homepage des DOSB. Christian Siegel
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| Sport ist ein wichtiger Glucksfaktor

(DOSB-PRESSE) In Hamburg leben nach dem Glicksatlas 2012 die gliicklichsten Deutschen.
Dabei spielt der Sport eine wichtige Rolle. Dies geht aus einer Studie hervor, die die ,Deutsche
Post“ in der vorigen Woche veroéffentlicht hat.

Neben sogenannten ,harten Facts“ wie Infrastruktur und lokale Wirtschaftskraft, seien ,weiche
Facts” wie das Vorhandensein von Sportevents, fur eine positive Einstellung der Bevolkerung in
den Stadten relevant, heilt es darin. Die Attraktivitat der Sportveranstaltungen vor Ort starke
zudem die Bindung zum Wohnort. ,Ob ich zu Hause Champions League geboten bekomme oder
— wie in Essen — Vierte-Liga-Fuliball, macht einen Unterschied®, stellen die Autoren der Studie
fest. Danach sind nach den Hamburgern vor allem die Berliner und Minchener mit dem Angebot
der Sportveranstaltungen in ihrer Stadt zufrieden. In Bremen, Bonn und Essen wirden die
Bewohner bei den Sportevents noch Verbesserungsbedarf sehen.

Das Glicksgefuhl der Deutschen wird jahrlich analysiert. Dazu werten die Autoren Bernd Raffel-
hidschen und Klaus-Peter Schéppner verschiedene Langezeitstudien und aktuelle Befragungen
aus.

Weitere Informationen finden sich online.

| Aral und dein Verein: Gemischtes Tennisdoppel mal anders

| Der Tennisclub Treudeutsch 07 Lank veranstaltete am Sonntag in Meerbusch das
grol3e Aral Generationenfinale

(DOSB-PRESSE) Wenn der Papa mit der Tochter gemeinsam aufschlagt — dann ist das ganz
grolies Tennis. Das zeigte sich am vergangenen Sonntag beim groften Aral Generationenfinale,
zu dem der Tennisclub Treudeutsch 07 Lank eingeladen hatte.

62 Teilnehmer, davon 30 Kinder und Jugendliche aller Altersstufen nahmen an Eltern-Kind-,
Beachtennis- und Patenturnieren teil, bei dem der gemeinsame Spall am Sport im Vordergrund
stand. Das Aral Generationenfinale bildete den Abschluss einer ereignisreichen Saison 2012 fur
den Tennisclub, die ganz im Zeichen des generationslibergreifenden Sports gestanden hatte.

Neben einem Eltern-Kind-Wochenende in einer Tennisschule in der Vulkaneifel, veranstaltete
der Club verschiedene altersiibergreifende Turniere und organisierte Tennispatenschaften. ,Wir
freuen uns sehr, dass unsere Programme fiir Jung und Alt so grof3en Anklang finden®, sagte
Thomas Steinforth, 1. Fachwart des TD 07, Abteilung Tennis. ,Mehr als 300 Teilnehmer haben in
dieser Saison bei unseren Generationen-Tennisevents mitgemacht.”

Ermoglicht wurden die verschiedenen Aktivitaten durch das hohe Engagement der
Vereinsmitglieder und ein auf drei Jahre ausgelegtes Preisgeld von insgesamt 22.500 Euro, das
Treudeutsch 07 Lank bei dem Vereinswettbewerb ,Aral und dein Verein“ gewonnen hatte.

Die Kampagne ,Aral und dein Verein“ startete im April 2011. Gemeinsam mit dem Deutschen
Olympischen Sportbund (DOSB) hatte Aral zum bundesweiten Wettbewerb aufgerufen. Das Ziel
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war es, Vereinssport in Deutschland zu starken und generationsiibergreifende Sportangebote zu
fordern.

Treudeutsch 07 Lank gehorte zu den insgesamt zehn Vereinen, die sich tUber ein Preisgeld in
Hohe von 22.500 Euro freuen konnten. Die Siegerpramie erhalt der Tennisclub tber 36 Monate
verteilt. Im ersten Jahr gab es 10.000 Euro, im zweiten Jahr werden 7.500 Euro und im dritten
Jahr 5.000 Euro ausgezahlt.

Neben generationsibergreifenden Events betreibt der Verein mit dem Preisgeld auch
Jugendférderung. Bei Projektwochen in zwei Kindergarten in Meerbusch fihrte er die Kleinen
spielerisch an Bewegung und den Tennissport heran. In der eigenen , Treudeutsch Tennis
School“ férderte die Einrichtung zudem herausragende Talente mit einer Tennisstunde gratis pro
Woche. Seine ausgezeichnete, generationstibergreifende Konzeptreihe und die Sportférderung
will Treudeutsch 07 Lank 2013 fortsetzen.
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AUS DEN MITGLIEDSVERBANDEN

| Duisburg erhalt Zuschlag fur die Kanu-Rennsport-WM 2013

(DOSB-PRESSE) Von Rio zuriick nach Duisburg: Die Kanu-Rennsport Weltmeisterschaften
werden im kommenden Jahr in Duisburg ausgetragen. Dies bestatigte die Internationale Kanu-
Foderation (ICF) in der vorigen Woche dem Deutschen Kanu-Verband (DKV).

Sechs Jahre nach dem Kanu-Sommermarchen von 2007 richte Duisburg damit wieder die ,ICF
Canoe Sprint World Championships® auf der Wedau-Bahn aus, heil}t es in einer DKV-Meldung.
Der urspriingliche Gastgeber der internationalen Titelkdmpfe, Rio de Janeiro, habe die Welt-
meisterschaften Uberraschend zuriickgeben missen. Dort habe die Regierung entschieden, die
fur den erforderlichen Ausbau der bereits vorhandenen Strecke bendtigten Finanzmittel erst nach
der FuBball-WM 2014 freizugeben. Auch war Moskau, die 2014 die WM ausrichten, aufgrund der
Leichtathletik-WM 2013 im eigenen Land nicht bereit, die Termine zu tauschen.

Nach internen Gesprachen mit der Stadt Duisburg, dem Land Nordrhein-Westfalen, dem Bund
und dem Kanu-Regatta-Verein Duisburg, konnte ein schlissiges Finanzierungskonzept aufge-
stellt werden, sodass sich der DKV kurzfristig bewerben konnte.

| Bundeskanzlerin Angela Merkel wird Schirmherrin der Volleyball-EM

(DOSB-PRESSE) Bundeskanzlerin Angela Merkel tbernahm die Schirmherrschaft fur den
deutschen Teil der Volleyball-Europameisterschaft der Frauen 2013 in Deutschland und der
Schweiz des Wettbewerbs. Gespielt wird vom 6. bis 14. September 2013 in Berlin, Dresden,
Halle/Westfalen, Schwerin und Zurich. Das gab der Deutsche Volleyball-Verband in der vorigen
Woche bekannt.

,Die Volleyball-Europameisterschaft der Frauen ist eine herausragende Sportgrol3veranstaltung
des Jahres 2013 und findet international h6chste Beachtung. Dies bietet eine gute Gelegenheit,
Deutschland als offene und sportbegeisterte Nation zu prasentieren. Deshalb bin ich gerne be-
reit, die Schirmherrschaft ber dieses Spitzensportereignis zu ibernehmen*, sagte die Kanzlerin.

| Deutscher Tischtennis-Bund fordert offene Diskussion uber Forderkriterien

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Tischtennis-Bund (DTTB) sieht die Diskussion tber die Prinzipi-
en der deutschen Leistungssport-Foérderung nicht als beendet an. Er werde, wie schon nach
London angekindigt, diese Prinzipien in Frage stellen und dazu in der kommenden Woche eine
Stellungnahme veréffentlichen, heildt es in einer Mitteilung vom Montag (17. September). In dem
Schreiben, von Prasident Thomas Weikert und Ehrenprasident Hans Wilhelm Gab unterzeichnet,
aulere der DTTB Zweifel unter anderem daran, ob die jetzigen, aus Steuergeldern finanzierten
Investitionen in den Leistungssport auf gesellschaftspolitischen Nutzen fir das ganze Land
abzielten, ob sie ausreichend seien und ob sie innerhalb des Sports nach verstandlichen und
transparenten Kriterien verteilt wirden. Weitere Infos finden sich auf www.tischtennis.de.
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| Kooperation zahlt sich fur Schule und Verein aus

| Rheinland-Pfalz: Bildungsministerium und Landessportbund legen Studie zum Thema
,Ganztagsschule und Sportvereine“ vor

(DOSB-PRESSE) Bildungsstaatssekretdr Hans Beckmann und Karin Augustin, Prasidentin des
Landessportbundes Rheinland-Pfalz (LSB), haben in Mainz eine Studie zum Thema ,Ganztags-
schule und Sportvereine” vorgestellt, die das Landesministerium fur Bildung, Wissenschaft,
Weiterbildung und Kultur und der LSB in Auftrag gegeben hatten. Gemeinsam wolle man sich
den Entwicklungen von Ganztagsschulen und den mdglichen Auswirkungen auf die Sportvereine
stellen. Niemandem kdnne daran gelegen sein, dass die Schiler und Schilerinnen aufgrund
ihrer zunehmenden Belastung im Ganztagsschulbereich den Sportvereinen den Rucken kehren.

98 Prozent der Ganztagsschulen halten Angebote zu den Themen Bewegung, Spiel und Sport
bereit. Bedenklich aus Sicht des LSB ist, dass in fast 60 Prozent der Falle hinter diesen
Angeboten nicht Sportvereine, sondern Einzelpersonen ohne Bezug zu Sportvereinen stehen —
beides Ergebnisse der neuen Studie. ,Die Erwartungshaltungen der Ganztagsschulen und der
Sportvereine weichen voneinander ab“, sagte Prof. Lutz Thieme von der Fachhochschule
Koblenz/Standort Rhein-Ahr-Campus in Remagen, unter dessen Leitung die reprasentative
Untersuchung erstellt wurde. ,Das Verstandnis fureinander — was wollen die Schulen erreichen
und was die Sportvereine — ist wechselseitig nur mafkig ausgepragt.“ Thieme sprach von ,vdllig
unterschiedlichen Sichtweisen von Sportvereinen, Schulen und Einzelpersonen in der Ganztags-
schule®. Wahrend fir die Vereine die Gewinnung neuer Mitglieder im Mittelpunkt stehe, sei den
Einzelpersonen eher daran gelegen, die Qualitat des schulischen Angebots ein Stuck weit zu
verbessern.

In der Studie werde deutlich, dass die Qualifikation der Anbieter insgesamt auf einem hohen
Niveau liege, heildt es in einer Mitteilung des LSB. Danach besitzen mehr als zwei Drittel der
Leiter von Ganztagsangeboten eine glltige C-, B- oder A-Lizenz. Demgegenuber stiinden aller-
dings knapp zehn Prozent der Angebotsleiter, die ganzlich ohne allgemeine formale Qualifikation
im Ganztag aktiv seien. Deutlich werde auch, dass Vereine, die verstarkt mit Ganztagschulen
kooperierten, erfolgreich junge Mitglieder hinzugewonnen und damit nachweislich von der
Zusammenarbeit profitierten. In der Zusammenschau weise die Studie eine hohe Zufriedenheit
an Standorten nach, an denen Kooperationen erfolgreich laufen.

Allerdings haben 74,5 Prozent der befragten Sportvereine noch nie eine Kooperation mit einer
Ganztagsschule durchgefiihrt, die meisten haben sich auch noch nicht mit diesem Gedanken
beschaftigt. Aktuell sind nur 15 Prozent der Vereine in Kooperationen aktiv. Laut Thieme sehen
die Sportvereine nicht die Ganztagsschule als Hauptursache flr eine moégliche negative
Mitgliederentwicklung an, sondern ganz allgemein die steigende schulische Belastung sowie die
Zunahme alternativer Freizeitangebote. Zudem besage die Studie, ,dass die Sportstatten-
kapazitaten auflierhalb von Ballungsraumen nicht der erwartete Knackpunkt sind wie es zum
Beispiel die Verfligbarkeit der Ubungsleiter ist“.

Weitere Informationen finden sich online.
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TIPPS UND TERMINE

| DGSP feiert 100 Jahre Deutsche Sportmedizin

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Gesellschaft fur Sportmedizin und Pravention (DGSP) wird 100
Jahre alt. Aus diesem Anlass ladt sie nach Berlin ein zum Jubildumskongress und zum Festakt
,100 Jahre Deutsche Sportmedizin®.

Der Festakt beginnt am Freitag, 4. Oktober 2012, um 14 Uhr im Konzerthaus Berlin am Gen-
darmenmarkt. Thomas Bach, Prasident des Deutschen Olympischen Sportbundes, wird ein
Gruldwort sprechen. DGSP-Prasident Professor Dr. Herbert begridt als weitere Ehrengaste
Annette Widmann-Mauz, Parlamentarische Staatssekretéarin beim Bundesminister fir Gesund-
heit, Gerhard Béhm, Ministerialdirektor des Bundesministeriums des Innern, Frank Henkel,
Blrgermeister und Senator flr Inneres und Sport, Professor Dr. Fabio Pigozzi, Prasident des
Weltverbandes fir Sportmedizin, Professor Dr. Detlev Ganten, Prasident des World Health
Summit, Manfred Freiherr von Richthofen, Ehrenprasident des DOSB, und Dr. Jirgen Wismach,
Vorsitzender des Berliner Sportarztebundes.

Der Kolner Sportmediziner Professor Dr. Wildor Hollmann wird fur sein Lebenswerk geehrt. Die
Laudatio halt Professor Lollgen, der anschlieRend zu einem Empfang ins Beethovensaal des
Konzerthauses ladt.

Die DGSP ist die zentrale arztliche Institution auf den Gebieten der Sportmedizin sowie der
Gesundheitsférderung und Pravention durch kérperliche Aktivitat. Sie ist die Vereinigung der 18
Landesverbande fur Sportmedizin und mit ihren rund 9000 Mitgliedern eine der groften wissen-
schaftlich-medizinischen Fachgesellschaften in Deutschland.

Die Gesellschaft wurde am 21. September 1912 auf dem 1. Sportmedizinischen Kongress im
Golfclubhotel in Oberhof gegriindet. Zum 100-jahrigen Bestehen wird diese Tradition mit dem
Jubildumskongress der DGSP vom 4. bis 6. Oktober im Estrel Convention Center in Berlin
fortgefuhrt.

Der Wissenschaftsrat hat Referenten aus aller Welt eingeladen, auf dem Programm stehen acht
Parallelschienen an zwei Tagen und mehr als 60 Sitzungen mit Internationalen ,State of the Art*-
Vortragen, Prasentationen von Uber 220 wissenschaftlichen Abstracts, Kurse, Workshops,
Seminare.

Daneben finden Kooperationsveranstaltungen mit befreundeten Fachgesellschaften statt sowie
die Fortbildungsschienen Sportorthopadie - Traumatologie und Innere Medizin - Padiatrie.

Erganzt wird das Programm durch eine groRe Posterschau, erstmals als Electronic-Poster, und
eine grofRe Fachausstellung. Vorgeschaltet ist der 1st Exercise is Medicine Congress Europe.
Die globale Initiative hat Ihren europaischen Sitz in Deutschland, in Ulm.

Weitere Informationen gibt es im Internet unter www.dgsp.de/kongress/programm.php.
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| Heimspiel — Sport als Dialogpartner fur Integration
| Presse-Einladung fir Freitag, 21. September 2012, in Potsdam

(DOSB-PRESSE) Heimspiel ist der ungewdhnliche Titel einer Arbeitstagung des DOSB und
seines Programms ,Integration durch Sport“ am Freitag, 21. September, in Potsdam. Sie ist
eingebettet in die Eréffnung der bundesweiten ,Interkulturellen Woche* 2012.

In drei Arbeitsphasen (jeweils 45 Minuten) werden Migrantenorganisationen, Medien sowie
andere Protagonisten aus dem Umfeld von Integration und Sport Konzepte flr zukunftsweisende
Kampagnen und Projekte entwerfen. Die Moderation des Heimspiels ibernehmen Coaches aus
dem interkulturellen Improvisationstheater.

Die wichtigsten Programmpunkte im Uberblick:

11.45 Uhr — Aufwarmphase — Expertenrunde zu den Leitfragen: Was macht Sportvereine zu
attraktiven Orten fur Teilnahme und Engagement? Sport als Integrationsmotor? Wie muss der
Sport gestaltet werden, um integrativ wirken zu kénnen?

13.30 Uhr — Erste Halbzeit — World Café auf zwei Spielfeldern.

Leitfrage auf Spielfeld 1 (Zusammenarbeit mit Medien): Auf welchen Wegen und mit welcher
Botschaft konnen Migrantinnen und Migranten erreicht werden?

Leitfrage auf Spielfeld 2 (Zusammenarbeit mit Migrantenorganisationen): Welche Formen der
Zusammenarbeit sind zukunftsweisend?

14.45 Uhr — Zweite Halbzeit — World Café auf zwei Spielfeldern:

Leitfrage auf Spielfeld 1 (Zusammenarbeit mit Medien): Auf welchen Wegen und mit welcher
Botschaft konnen Migrantinnen und Migranten erreicht werden?

Leitfrage auf Spielfeld 2 (Zusammenarbeit mit Migrantenorganisationen): Welche Formen der
Zusammenarbeit sind zukunftsweisend?

15.30 Uhr — Prasentation der Ergebnisse (Show Improvisationstheater)

Teilnehmen werden u.a. Walter Schneeloch, Vizeprasident des Deutschen Olympischen Sport-
bundes (DOSB), Michael Rosenbach, Leiter der Gruppe Mallnahmen der Integrationsforderung,
judische Zuwanderung, Migrationsberatung beim Bundesamt fir Migration und Flichtlinge
(BAMF), Christoph von Below, Leiter Kommunikation der Deutschlandstiftung Integration
(aktuelle Kampagne: ,Geh Deinen Weg*“), Anna Dogonadze, Trampolin-Olympiasiegerin 2004,
Olympia-Teilnehmerin 2012, Integrationsbotschafterin des DOSB, und Alhassane Baldé, Renn-
rollstuhl-Athlet, Paralympics-Teilnehmer 2004 und 2008.

Wir laden zur Berichterstattung ein: Freitag, 21. September 2012, ab 11.00 Uhr, Le Manége /
Kutschstallensemble, Am Neuen Markt 9, 14467 Potsdam.

Weitere Informationen finden sich online unter www.integration-durch-sport.de.
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| DOSB und Bundesministerium bringen Familien in Bewegung

| Abschlusstagung des Projekts ,Sport bewegt Familien — Familien bewegen den Sport*
am 8. November 2012 in Berlin

(DOSB-PRESSE) Um gemeinsam mit Mitgliedsorganisationen und Sportvereinen MalRnahmen

und Strategien fir mehr Familienfreundlichkeit im Sport zu entwickeln, starteten der DOSB und
das Bundesministerium fur Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) im Marz 2011 das
Projekt ,Sport bewegt Familie — Familien bewegen den Sport“. Nach nunmehr fast 22 Monaten

Laufzeit sollen die Ergebnisse im Rahmen der Abschlusstagung ,Familien(politik) in Bewegung*®
am 8. November in Berlin prasentiert werden.

Der DOSB |adt alle Interessierten herzlich zu dieser Veranstaltung in der Jerusalemkirche,
Lindenstralie 85, ein. Die Teilnahme an der Tagung ist kostenfrei.

,Die Familien von heute haben sich verandert. Immer weniger Deutsche leben mit mehreren
Generationen, oder in einem engen familiaren Umfeld zusammen®, heif’t es in der Einladung.
~ourch Arbeitsstress und Zeitnot bleibt kaum Raum fir das Familienleben. Um die wenige
verbleibende Zeit sinnvoll zu nutzen und die Uberforderung von Eltern im Spannungsfeld von
Beruf, Kinderbetreu-ung oder auch der Pflege von GroReltern aufzufangen, kommt der Bewe-
gung und dem Sport eine grofl’e Bedeutung zu.*

Auf dem Programm der Tagung ,Familien(politik) in Bewegung“ stehen ein Fachvortrag zur
aktuellen Situation von Familien, die Vorstellung des Gesamtprojekts und der finf Modellprojekte
sowie eine Diskussion zu den Potentialen des Sports fur Familien. Bundesfamilienministerin
Kristina Schréder wird am Nachmittag gemeinsam mit DOSB-Prasident Thomas Bach das
.Beste Innovationsfondsprojekt* zum Thema ,Familie und Sport* pramieren.

»IN vielen Familien ist die Zeit miteinander knapp geworden. Dabei starken gemeinsame Erleb-
nisse den Familienzusammenhalt und bringen positive Erfahrungen fir alle®, sagt DOSB-
Prasident Thomas Bach.

Auch Bundesfamilienministerin Kristina Schroder erkennt das Potential des Sports flr die
Familie. Sie erganzt: ,Gemeinsam etwas zu unternehmen und zu erleben, macht Kinder stark
und starkt den Zusammenhalt in der Familie®.

Weitere Informationen dem Projekt ,Sport bewegt Familien — Familien bewegen den Sport® und
zur Abschlusstagung erhalten Sie unter www.familie-sport.de.

| Verbandswettbewerb: ,Mit gutem Beispiel — gemeinsam an die Spitze!”

(DOSB-PRESSE) In den Mitgliedsorganisationen des Deutschen Olympischen Sportbundes
werden zahlreiche vorbildliche MaRnahmen zur Férderung von Chancengleichheit von Frauen
und Mannern im Sport durchgefihrt. Im ,Jahr der Frauen im Sport” in 2009 haben wir zum ersten
Mal hervorragende Projekte im Verbandswettbewerb ,Frauen an die Spitze® auszeichnen
koénnen, siehe www.dosb.de/wettbewerb. Und die Entwicklung geht weiter, die MaRnahmen
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werden vielfaltiger. Immer mehr Verbande setzen die Férderung von Chancengleichheit in ihren
Fuhrungsgremien auf die Agenda und initiieren insbesondere Projekte mit dem Ziel, mehr
Frauen flr Flhrungspositionen zu gewinnen. Denn Frauen sind auf fast allen Fihrungsebenen
nach wie vor stark unterreprasentiert.

Der DOSB will mit seinem Verbandswettbewerb 2012 die Entwicklungen und Erfolge in den
Mitgliedsorganisationen sichtbar machen und ruft alle Verbande auf, sich in mit Projekten und
Aktionen zu bewerben, die sich in besonderer Weise um die gleichberechtigte Teilhabe von
Frauen und Mannern in allen Gremien ihres Verbandes bemuhen.

Dabei sollen Malinahmen ausgezeichnet werden, die

| eine Atmosphare und ein Bewusstsein schaffen, das ehrenamtliches Engagement von
Frauen und Manner in gleichem Malle ermoéglicht und unterstitzt,

| passgenaue QualifizierungsmaRnahmen fur Frauen auf dem Weg in die Fiihrung von
Sportvereinen und -verbanden initiieren,

|  Strukturen aufbauen, die insbesondere Frauen den Zugang zu Fiihrungsgremien
erleichtern, oder

| die Vernetzung mit Institutionen aulerhalb des organisierten Sports férdern z. B. mit
Landespolitik oder kommunalen Gleichstellungsstellen.

Pramiert werden die Siegerverbande mit Geldpreisen in Héhe von: 1. Platz: 5000 Euro, 2. Platz:
3000 Euro, 3. Platz: 2000 Euro.

Noch bis zum 12. Oktober 2012 kénnen sich interessierte Verbande mit Projekten und Maf3nah-
men bewerben. Ausschreibungstext und Bewerbungsunterlagen kénnen auf der Internetseite
www.dosb.de/wettbewerb abgerufen werden.

14 | Nr.38 | 18. September 2012


http://www.dosb.de/wettbewerb

DOSB | Sport bewegt! ( OOOO

DeutscHER OLYmMPISCHER SPORTBUND

HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

| London 2012 — Erste Bewertungen und Schlussfolgerungen
| Erklarung des DOSB-Prasidiums nach der 53. Sitzung in Frankfurt am Main

Das Prasidium des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) freut sich Uber das
hervorragende Abschneiden der Deutschen Olympiamannschaft bei den Spielen der XXX.
Olympiade in London und dankt ihr daflr, dass sie mit ihrem zugleich leistungsorientierten und
sympathischen Auftreten ein vorbildlicher Botschafter unseres Landes war.

Die gemeinsame Rickfahrt der Mannschaft nach den Spielen auf der MS Deutschland war fir
alle ein wunderbares Erlebnis, das nachhaltig zusammenschweilte und seinen Héhe-punkt bei
der Ankunft in Hamburg fand. Das Prasidium dankt der Freien und Hansestadt Hamburg, die der
Mannschaft einen groRartigen Empfang bereitete. Die Willkommensfeier zunachst im Hafen und
dann im Rathaus machten die riesige Begeisterung und Wertschatzung der Menschen
gegenuber der Leistung unserer Athleten/innen deutlich, die auch wahrend der Spiele nicht
zuletzt in hohen Einschaltquoten bei den Ubertragungen zum Ausdruck kam.

1. Die Deutsche Olympiamannschaft hat in London ihr Ziel erreicht: Mit 44 Medaillen — elf
Gold, 19 Silber und 14 Bronze — errang sie drei Medaillen mehr als vier Jahre zuvor in
Peking. Nach der Zahl der Medaillen verteidigte sie nach den USA (104), China (87),
Russland (82) und Grofbritannien (65) den funften Platz. Legt man die Zahl der
Goldmedaillen zugrunde, landete sie mit elf Goldmedaillen (gegentber 16 in Peking)
nach den USA (46), China (38), GroRbritannien (29), Russland (24) und Korea (13) auf
dem sechsten Platz in der inoffiziellen Nationenwertung. Eine deutliche Steigerung gab
es hinsichtlich der Finalplatze (eins bis acht): Gegenuber 110 Platzen in Peking erzielten
wir in London 125 — eine Steigerung um 17 Prozent. Zum ersten Mal seit den
Olympischen Spielen 1992 in Barcelona gelang es, mehr Medaillen zu gewinnen als bei
den Spielen zuvor. Dieser Erfolg ist angesichts der auleren Rahmenbedingungen
bemerkenswert. Noch nie wurde weltweit so viel an Geld und Know-how in den
Spitzensport investiert wie heute. Die internationale Konkurrenz ist erheblich gréRer
geworden, und sie stellt sich erheblich breiter auf als zuvor. Alle fihrenden Sportnationen
richten ihre Forderpolitik immer starker in die Breite und nehmen immer mehr Sportarten
durch gezielte FordermalRnahmen in den Blick.

2. Das Ergebnis von London ist umso hoher einzuschatzen, weil es auf vergleichsweise
weniger Disziplinen beruht. Hatte die Deutsche Olympiamannschaft in Peking noch in 22
Sportarten Medaillenerfolge erzielt, waren es in London 17; immerhin erreichte sie in 28
Sportarten Endkampfplatzierungen. Demgegeniber stehen die enttduschenden
Ergebnisse in einer Reihe von Sportarten, in denen es - teilweise zum wiederholten Mal -
nicht gelungen ist, zum Gesamtergebnis der Deutschen Olympiamannschaft einen
entscheidenden Beitrag zu leisten.
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3. Daraus ziehen wir aber ausdricklich nicht den Schluss einer Konzentration auf die
erfolgreichen Disziplinen. GemaR der in Deutschland gewachsenen Sportkultur wollen wir
vielmehr an der Férderung der ganzen Breite der Olympischen Sportarten festhalten, um
die internationale Wettbewerbsfahigkeit insgesamt abzusichern. Dazu bedarf es einer
Steigerung der verfligbaren finanziellen Mittel, um im verscharften Wettbewerb mit den
anderen Nationen bestehen zu kénnen. Sollte dies nicht zu erreichen sein oder der
verfigbare Mittelrahmen sogar schrumpfen, stlinde der deutsche Sport bald vor der
Alternative, entweder in der Breite der Olympischen Sportarten auf Mittelmalf3
abzurutschen oder aber Prioritaten setzen zu miissen, um in einem Teil der Disziplinen in
der Welt-spitze zu verbleiben. Nach Auffassung des DOSB ist beides nicht tragbar: Eine
der fiuhrenden Wirtschaftsnationen der Welt muss auch weiterhin den Anspruch haben,
im Sport im internationalen Vergleich ebenfalls mit der Weltspitze konkurrieren zu
kdénnen.

4. Die kurz vor Ende der Spiele entstandene Debatte um die Zielvereinbarungen ist, wie es
ein Verbandsprasident formulierte, eine ,Phantomdiskussion®. Die Zielvereinbarungen
waren Ergebnis intensiver Gesprache zwischen jedem einzelnen Spitzenverband und
dem DOSB, die mehr als vier Jahre vor den Spielen gefuhrt wurden; dabei ging es um
Verabredungen Uber den zu beschreitenden Weg in Richtung auf eine Optimierung der
internationalen Leistungsfahigkeit der Sportart, die sehr differenziert niedergelegt sind
und periodisch an ,Meilensteinen” gemeinsam evaluiert wurden. Die Vereinbarungen
oktroyierten weder Verbandsvorgaben noch individuelle Medaillenprognosen, sondern
identifizierten friihzeitig Potentiale. Dabei war und ist sportfachlich jedem klar, dass sie
sich nur teilweise in tatsachliche Medaillen umsetzen lassen. Als Zielvorgabe des DOSB
fur die in London antretende Gesamtmannschaft, wie wir sie seit 2011 6ffentlich
kommuniziert haben, galt der MalRstab Peking, namlich die dort erzielte Zahl der
Medaillen zu steigern.

5. Das Steuerungsmodell Leistungssport, dessen Bestandteil dieses Vorgehen ist, hat die
Mitgliederversammlung des DOSB in zwei Schritten nahezu einstimmig verabschiedet. Es
I6ste das alte System von Belohnung und Bestrafung ab. Statt die Mittel aufgrund teils
weit zurtickliegender positiver oder negativer Ergebnisse zuzuteilen, richtet es den Blick
in die Zukunft - nach dem Motto: Investition in kiinftige Erfolge. Entsprechend der
einstimmigen Empfehlung des Prasidialausschusses Leistungssport und des Beirates flr
Leistungssportentwicklung vom 13. September 2012 werden wir auch auf dem Weg nach
Rio de Janeiro, wo 2016 die Spiele der XXXI. Olympiade stattfinden, an diesem
Steuerungsmodell festhalten. Mit unseren Mitgliedsverbanden sind wir uns einig: Es ist
ein natirliches Prinzip des Sports, das auch der Motivation der Athleten/innen entspricht,
sich ehrgeizige Ziele zu setzen und im internationalen Wettbewerb sportliche Erfolge
anzustreben. Der DOSB wird die Ergebnisse von London in den kommenden Monaten
gemeinsam mit den olympischen Sommersportverbanden sorgfaltig auswerten und ins-
besondere die Griinde fiir das Abschneiden nach Sportarten und Disziplinen differenziert
analysieren. Zu fragen ist, was die erfolgreicheren Verbande anders machen als die
weniger erfolgreichen und welche Elemente Ubertragbar sind. Wir werden an dem Ziel
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der Entwicklung von Spitzenleistungen festhalten, um bei Olympischen Spielen sowie
Welt- und Europameisterschaften durch Medaillenerfolge und vordere Platzierungen
erfolgreich zu sein. Dies ist die Voraussetzung flir eine bestmdgliche 6ffentliche
Forderung. Die Gesprache sollen nach Moéglichkeit bis Marz 2013 abgeschlossen sein
und in neue Vereinbarungen fiir Rio de Janeiro 2016 miinden. Darin werden wir auch
weiterhin mit jedem Verband Medaillenpotenziale identifizieren, die allerdings wie bisher
keine ,Vorgaben* sind. Um allen Missverstandnissen vorzubeugen, teilen wir schon heute
mit: Unser Ziel fur die Deutsche Olympiamannschaft in Rio de Janeiro 2016 lautet, dass
sie das Ergebnis von London 2012 ubertrifft; wir wollen den jetzt erreichten Aufwartstrend
weiter fortsetzen. Dies wird nur mdglich sein, wenn es gelingt, gerade auch die in London
nicht erfolgreichen Sportarten auf die Medaillenrange zurtickzufihren; darin muss und
wird einer der Schwerpunkte unserer Leistungssportsteuerung liegen.

6. Die individuelle Férderung, die der DOSB und seine Mitgliedsorganisationen teils
eigenfinanziert, teils mit 6ffentlichen Mitteln den Spitzenathleten/innen zur Verfliigung
stellt, muss weiter verbessert werden. Sie umfasst sehr viel mehr als die Pramien flr
Medaillengewinner und ist ganzheitlich Gber den gesamten Entwicklungsprozess der
Athleten/innen in den Blick zu nehmen — flr eine erfolgreiche duale Karriere von der
Talentsichtung bis zur Olympiateilnahme und dartber hinaus fur die Zeit nach der
sportlichen Laufbahn. Die Forderung beginnt in den 91.000 Vereinen unserer
Mitgliedsverbande. Hier werden die Grundlagen gelegt und sportliche Talente entdeckt
und gefordert. Sie setzt sich fort in der Bereitstellung und Unterhaltung geeigneter
Sportstatten, in denen die jungen Talente trainieren kbnnen. Ohne hoch qualifizierte
Trainer/innen kénnen sie sich nicht weiterentwickeln, daher besteht ein entscheidender
Teil der individuellen Férderung von Athleten/innen darin, ihnen gut ausgebildete,
erfahrene Trainer/innen auf internationalem Niveau zur Seite zu stellen. In den 39
Eliteschulen des Sports werden junge Talente im Gleichklang schulisch und sportlich
gezielt unterstutzt. Auch die 19 Olympiastutzpunkte mit ihren Serviceangeboten fir
Spitzenathleten/innen sind Teil von deren Gesamtférderung.

Wer heute an der Weltspitze des Sports konkurrenzfahig sein will, muss unter
professionellen Bedingungen trainieren kénnen. Deshalb sind den Athleten/innen je nach
individueller Karriereplanung unterschiedliche Wege zu eréffnen. Die rund 1.000
Sportforderstellen bei Bundeswehr, Bundespolizei, Zoll und einigen Landerpolizeien sind
ein unverzichtbarer Weg: Sie ermdglichen den Spitzenathleten/innen, sich auf Zeit voll
auf ihren Sport zu konzentrieren und in der Regel zugleich eine Perspektive fur die Zeit
nach der sportlichen Karriere zu erarbeiten. Wir wiinschen uns, dass auch Unternehmen
in verstarktem Mal} solche Sportforderstellen schaffen. Daraus ergibt sich fur beide
Seiten — den Sportler und das Unternehmen — eine Win-Win-Situation: Der/Die Sportler/in
hat schon wahrend der aktiven Karriere die Chance auf seine/ihre berufliche
Verankerung, und das Unternehmen gewinnt eine/n hochmotivierte/n Mitarbeiter/in,
der/die leistungsbereit und leistungsfahig ist und mit der im Sport erworbenen
Anerkennung das Unternehmensprofil bereichert. Fir vielversprechende Nachwuchs- und
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Spitzenathleten/innen, die noch zur Schule gehen oder ein Hochschulstudium
absolvieren, ist entscheidend, dass die jeweilige Schule bzw. Hochschule Rucksicht auf
Trainings- und Wettkampfplane nimmt, und dass sie das sportliche Engagement ihrer
Schuler/innen bzw. Studenten/innen nicht als lastige Begleiterscheinung lediglich duldet,
sondern es aktiv fordert und auch zur eigenen Profilbildung nutzt. Wer sich auf der Basis
all dieser FordermalRnahmen — vom lokalen Verein bis zum Nationalkader — durchsetzt,
wird zusatzlich auch durch die Deutsche Sporthilfe individuell geférdert. Dies ist ein
wichtiger Baustein des gesamten Fordersystems, weshalb der DOSB sich unter anderem
mit gut 1,2 Mio. Euro jahrlich an der Finanzierung der Athletenférderung durch die
Sporthilfe beteiligt. Das DOSB-Prasidium strebt an, die unterschiedlichen
FoérdermalRnahmen zugunsten der Sportler/innen im Sinne der dualen Karriere noch
besser aufeinander abzustimmen und dadurch noch effektiver zu gestalten.

7. FuUr das Erreichen unseres oben abgesteckten Ziels, ndmlich den Aufwartstrend von
London nachhaltig, auch tber die nachste Olympiade hinaus fortzusetzen, ist es
unabdingbar notwendig, das Gesamtsystem der Steuerungs- und Forderinstrumente
noch besser aufeinander abzustimmen und weiter zu entwickeln. So ist die Qualitat der
Eliteschulen des Sports standig zu Uberprifen und zu verbessern. An den Hochschulen
besteht trotz der Erklarungen, die der DOSB mit der Kultus- und Sportministerkonferenz
sowie der Hochschulrektorenkonferenz beschlossen hat, noch grof3er Nachholbedarf, um
die Vereinbarkeit von Spitzensport und Studium in der taglichen Praxis durchzusetzen.
Die Steuerung der Olympiastitzpunkte, die in unterschiedliche lokale und féderale Tra-
gerstrukturen eingebettet sind und dadurch gelegentlich regionalen statt ibergreifenden
Anliegen Vorrang geben, ist im Sinne des Gesamtinteresses der Deutschen
Olympiamannschaft zu optimieren.

Im Bereich des Nachwuchsleistungssports sind die Férderziele und -programme
zwischen den Spitzenverbanden, ihren Landesfachverbanden und den
Landessportbinden noch besser zu koordinieren. Das Forschungs- und Servicezentrum
Leistungssport (FSL), in dem DOSB, IAT, FES, die Trainerakademie und die
Olympiastitzpunkte zusammenwirken, muss in den Steuerungsprozess Leistungssport
noch intensiver einge-bunden werden. Einen Schwerpunkt bildet die Optimierung des
Trainings, denn hier liegt ein Schllssel der Leistungssportentwicklung. Unsere
Spitzenverbande brauchen mehr hochqualifizierte Trainer/innen. Zu modernen
Trainingssystemen gehoéren die wissenschaftliche Absicherung der Leistungs- und
Trainingsgestaltung und der Einsatz von aktueller Technologie. Die Trainingswirksamkeit
ist in einer Reihe von Sportarten deutlich zu erhéhen: So mussen die jeweils neuesten
Erkenntnisse der Sport- und Trainingswissenschaft in die Trainingspraxis der
Spitzensportler/innen unmittelbar einflieRen, egal ob es im Heimatverein oder am
Bundesstutzpunkt stattfindet. Zudem ist die sportpsychologische Betreuung dringend zu
intensivieren.

8. Das Prasidium hebt erneut den Wert des Spitzensports in unserer Gesellschaft hervor.
Was dieser fUr Gesellschaft und Staat leistet, kann sich sehen lassen: Fir viele Kinder
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und Jugendliche bildet er den Anstol3 dafiir, selbst Sport zu treiben - und damit nicht zu-
letzt auch ihre die Persdnlichkeit fordernden Potentiale aus eigenem Antrieb zu er-
schlie®en. Ohne erfolgreichen Spitzensport wiirde das Fundament des Breitensports
verkiimmern. Der Spitzensport schafft Idole und Vorbilder. Er tragt dazu bei, die fur das
Zusammenleben in einer Gesellschaft essentiellen Werte wie Fairplay, soziale
Kompetenz, Einhaltung von Regeln und nicht zuletzt Leistungsorientierung zu verankern.

Der Sport ist der beste Motor fur Integration. Mit ihm erfahren Kinder und Jugendliche,
dass es nicht auf Herkunft, Rasse, soziale Stellung oder Religion ankommt. Auf dem
Sportplatz sind alle gleich. Sie lernen mit Niederlagen umzugehen und einen Sieg nicht
auf Kosten des Unterlegenen auszuleben.

Welchen Wert hat der Spitzensport fur die Gesellschaft? Der Spitzensport hat, wie die
FAZ Kklrzlich schrieb, ,viel mehr zu bieten als ein spannendes Entertainment. Er inspiriert,
er treibt die Menschen an die Grenzen, er bewegt sie, darliber hinauszugehen,
unbewusste Krafte zu entdecken und sich zu entfalten. Es lohnt sich, die Menschen zu
fordern. Das mag — auf den zweckfreien Sport bezogen — ein Luxus sein. Aber eine
Gesellschaft, die sich diese Kultur leistet, ist reich.” Vor diesem Hintergrund wird der
DOSB alle Anstrengungen unternehmen, um auch zu-kinftig den Spitzensport-Standort
Deutschland zu sichern und zu starken.

Frankfurt am Main, 18. September 2012

| ,Sport gestaltet Zukunft®

| Beim politischen Symposium des Landessportverbandes Schleswig-Holstein spricht
LSV-Prasident Ekkehard Wienholtz zur gesellschaftlichen Bedeutung des Sports

Am 1. September hat der Landessportverband Schleswig-Holstein im Rahmen eines ,Festivals
des Sports“ im Landeshaus in Kiel ein ,Sportpolitisches Symposium* zum Thema ,Sport
gestaltet Zukunft — zur gesellschaftlichen Bedeutung des Sports in Schleswig-Holstein®
durchgefliihrt. Zu den Gasten zahlte auch DOSB-Prasident Thomas Bach, der von den
Paralympics aus London nach Kiel reiste. LSV-Prasident Ekkehard Wienholtz ging in seinem
Statement auch auf das Thema Schule und Sport ein. Die DOSB-PRESSE dokumentiert
Ausziuge aus diesem Vortrag.

»(...) Wir wissen seit langem, dass ein umfassendes Bewegungsangebot einen wesentlichen
Baustein nicht nur fur die korperliche Entwicklung junger Menschen, sondern Ubergreifend fur
eine harmonische Personlichkeitsbildung darstellt. Ein Mangel an Bewegung kann zu krankhaf-
ten Veranderungen mit Spatfolgen bis ins hohe Alter fiihren.

Wir wissen seit langem, dass Bewegung und Sport in jungen Jahren die Bildung von neuronalen
Schaltungen im Gehirn fordern. Das heift, Bewegungsforderung fiir junge Menschen unterstitzt
die Entwicklung von Intelligenz. Anders ausgedruckt: Sport macht schlau. Es ist auch wissen-
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schaftlich belegt, dass durch den taglichen Schulsport die schulischen Leistungen insgesamt
deutlich erhdht werden.

Jugendliche, die zudem regelmaRig an auflerschulischen Sportangeboten teilnehmen, erreichen
hohere Bildungsabschlisse als ihre bewegungsscheuen Altersgenossen. Das betrifft sowohl die
Erlangung der Hochschulreife als auch den erfolgreichen Abschluss eines Universitats-Studiums.

Einschrankend haben Forscher jlungst allerdings die besonders Sportlichen unter den jungen
Menschen vor allzu groRen Erwartungen hinsichtlich der positiven Auswirkungen ihres Sports
gewarnt, indem sie feststellten:

,Das Potential des Gehirns lasst sich durch Ausdauertraining steigern, aber nur Laufen reicht
auch nicht. Am Lernen fuhrt jedenfalls kein Weg vorbei.”

Das wissenschaftliche Fazit ist eindeutig: Kinder und Jugendliche sollten nicht nur unter gesund-
heitlichen Aspekten zu umfassender Bewegung und sportlicher Aktivitat animiert werden, son-
dern auch zur Steigerung ihrer Bildungs- und Berufsaussichten.

Leider sieht die Realitat in unserem Land anders aus.

Aufgrund falscher Erndhrungsgewohnheiten und mangelnder Bewegung verschlechtert sich
nach aktuellen Studien der Gesundheitszustand der jungen Generation weiter dramatisch.

Mittlerweile ist fast jedes siebte Kind adipés — sprich Ubergewichtig.

In Kindergarten sind Erzieherinnen mit einer ausreichenden Qualifizierung im Bereich der
Bewegungsforderung eher die Ausnahme als die Regel.

Trotz aller Erkenntnisse sinkt der Stellenwert des Schulsports weiterhin an vielen Schulen in
unserem Lande. Eine allgemeine Verpflichtung zu umfassendem, mdglichst taglichem Schulsport
- vor allem in den entscheidenden Phasen der Primarstufe oder der Sekundarstufe 1 — gibt es
nicht. (...)

Die Entwicklung zu Offenen Ganztagsschulen (...) hat die Problematik weiter verscharft. De facto
wurde oftmals ein Grolteil des Sportangebotes in einen freiwilligen Wahlbereich am Nachmittag
verschoben. Zugleich ist der Zugang zu Sportangeboten in den Vereinen durch die verlangerte
Verweilzeit an den Schulen deutlich erschwert worden.

Viele Vereine spuren bereits jetzt einen Mitgliederrickgang bei Kindern und Jugendlichen, weil
diese einfach keine ausreichende freie Zeit mehr fir den Vereinssport haben. Das gilt im Ubrigen
auch fiir eine Vielzahl von Schiilerinnen und Schiiler, die bisher als Jugend- oder Ubungsleiter in
den Vereinen tatig waren und nunmehr dem Vereinssport verloren gehen.

(...) Was wir brauchen ist eine grof3e bildungs- und sportpolitische Debatte in unserem Land
Uber die besondere Bedeutung von Sport und Bewegung fir Kinder und Jugendliche. Fir den
einzelnen Menschen und fir die Gesellschaft insgesamt. Und wir missen diese Debatte
gemeinsam flihren — und zwar durch den Sport, durch die Politik im Land und in den Kommunen
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und auch durch die Wirtschaft — denn auch diese muss an kinftig gut ausgebildeten jungen
Personlichkeiten interessiert sein. (...)

Und wir brauchen eine zweite umfassende Debatte in unserem Land. Namlich die um den
Stellenwert des Spitzensports (...). Welchen Preis sind wir bereit, dafiir zu zahlen? Und sind wir
bereit, hierzu einige Dinge zu verandern?

Und auch das hat zunachst etwas mit Bildungspolitik zu tun. Auch hier wirken die Veranderungen
im Bildungssystem mit Schulzeiten nicht nur bis in den Nachmittag hinein, sondern auch noch mit
einer Schulzeitverkiirzung durch G 8 an den Gymnasien.

Heutzutage muss ein Schiler an einem G 8-Gymnasium cirka 35 Stunden Unterricht pro Woche
ableisten. Fir einen jugendlichen Spitzensportler kommen dann noch einmal im Schnitt 25
Stunden Training hinzu. Insgesamt sind dies nahezu 60 Stunden pro Woche.

Die Zeit fur die Hausaufgaben oder das Lernen fur Klausuren ist noch nicht einmal eingerechnet.
Wer von uns leistet dies im normalen Alltag? Und welcher junge Mensch kann das leisten?

Renommierte Bildungsforscher stellen mittlerweile fest, dass alleine durch den Umfang und den
Anspruch von G 8 viele der Schulerinnen und Schiuler mittlerweile deutlich Gberfordert sind.
Wenn man dariber hinaus auch noch Sport treiben will — und zwar Sport im Verein und gar
Spitzensport — dann muss man feststellen: Fir G 8-Gymnasiasten ist dies heute fast nicht mehr
moglich. Wenn wir (...) unsere Verantwortung fur die Entwicklung von jungen Sport-Talenten
ernst nehmen, und wenn wir auch in Zukunft den Erfolgreichsten von ihnen bei groften Sport-
ereignissen zujubeln wollen, dann mussen wir einige Dinge andern.

Zunachst missen wir talentierten Sportlerinnen und Sportlern gerade zu Schulzeiten optimale
Rahmenbedingungen fiir eine sportliche Leistungsentwicklung ermdglichen.

Wir brauchen ein Aufbrechen von G 8 flir den Sport. Wir brauchen die Moglichkeit von
Schulzeitstreckungen fur junge Spitzensportler.

Wir brauchen landesweit die Vorgabe flr schulische Ausnahmeregelungen fir junge Spitzen-
sportler, damit sie fur Trainingslager oder Wettkampfeinsatze nicht nur vom Wohlwollen einzel-
ner Schulleiter abhangig sind. (...)*

| Sterne des Sports: ,Klassischer Ansatz des Breitensports®
| Alfons Hormann, Prasident des Deutschen Skiverbandes, ist Jurymitglied im Allgau

Alfons Hérmann ist seit 2005 Prasident des Deutschen Skiverbandes und Mitglied im Vorstand
des Weltverbandes (FIS). Im Interview erzahlt der Unternehmer aus Sulzberg, warum er gern

Jurymitglied des Wettbewerbs ,Sterne des Sports“ bei der Raiffeisenbank Oberallgau-Sud eG
geworden ist und was fur ihn das Besondere dieser Ausschreibung ist.

DOSB-PRESSE: Sie sind Jurymitglied der ,Sterne des Sports®, die von der Raiffeisenbank
Oberallgau-Sid eG ausgeschrieben werden. Wie kam es dazu?
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ALFONS HORMANN: Ganz einfach: Die Raiffeisenbank Oberallgau-Siid eG ist an mich heran-
getreten und hat mich gefragt. Da ich die Vereine in der Region recht gut kenne, habe ich gern
zugesagt. Unter anderem auch deshalb, weil ich diese Bank als einen hervorragenden und
zuverlassigen Partner des Sports kennengelernt habe.

DOSB-PRESSE: Warum unterstiitzen Sie den Wettbewerb der Volksbanken Raiffeisenbanken
und des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB)?

HORMANN: Ich bin gern bei den ,Sternen des Sports* mit dabei, weil ich den Wettbewerb
gerade in seiner vielschichtigen, ganzheitlichen Ausrichtung als sehr sinnvoll ansehe. Besonders
interessiert mich dabei auch der Aspekt der Kinder- und Jugendférderung. Aufderdem setze ich
mich fir den Wettbewerb ein, weil der Spitzensport — dort bin ich ja als Prasident des DSV
beheimatet — ohne den Breitensport nicht funktionieren wiirde. Denn darlber erhalt
beispielsweise der Spitzensport die breite gesellschaftliche Akzeptanz, die ihn am Laufen halt.
Zugleich werden Uber den Breitensport Kinder und Jugendliche friih in den Sport eingebunden,
was ich sehr begrufde.

DOSB-PRESSE: Was ist das Besondere des Wettbewerbs ,Sterne des Sports“?

HORMANN: Was mir an den ,Sternen des Sports* so gut gefallt und mich vom Wettbewerb auch
so Uberzeugt ist, dass hier im Gegensatz zu manchen anderen Ausschreibungen es nicht um
irgendein spezielles Segment aus der Welt des Sports geht, sondern dass im Gegenteil die
Ganzheitlichkeit des Breitensports im Vordergrund steht. Die ,Sterne des Sports® verkdrpern den
klassischen Ansatz des Breitensports, namlich Uber alle Altersstufen und Unterschiede hinweg
gesellschaftliche Verantwortung zu Gbernehmen.

DOSB-PRESSE: Welche Eindriicke haben Sie von den 18 Bewerbungen, die die Vereine bei der
Bank eingereicht haben?

HORMANN: Als Prasident des Férderkreises PROSPORT Allgéu/Kleinwalsertal, der eine
Schnittstelle zwischen Breiten- und Spitzensport im Allgdu bildet, bin ich viel an der Basis
unterwegs und stehe mit vielen Vereinen hier in der Region in Kontakt und engem Austausch.
Deshalb waren die MaRnahmen, die die Vereine in den Bewerbungen prasentiert haben, flr mich
weniger Uberraschend. Fir mich sind sie eher Bestatigung der vielschichtigen sportlichen
Aktivitdten und Ideen, die in der Region umgesetzt werden. Die Bewerbungen, die eingegangen
sind, haben eindrucksvoll bewiesen, was alles GroRRartiges an der Basis im Allgau passiert.

DOSB-PRESSE: Auch die beiden Weltklasse-Ski-Fahrerinnen Katrin Zeller und Maria Epple-
Beck sitzen in der Jury. Haben denn da Vereine, die mit Skifahren nichts zu tun haben,
Uberhaupt eine Chance?

HORMANN: Spatestens wenn die Preistrager verkiindet werden, wird deutlich sichtbar werden,
dass wir uns bei der Bewertung der eingereichten Unterlagen nicht an der Frage der Sportart
orientiert haben. Wir haben sozusagen versucht, die Skibrille abzunehmen — und das wird durch
die Preistrager, die ja noch geheim sind, dokumentiert werden.
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| Vor 60 Jahren: Deutsch-deutscher Sportverkehr unterbrochen

Einen Schwerpunkt in der Tagesordnung der 10. Sitzung des Prasidiums des Deutschen Sport-
bundes (DSB) am 20./21. September 1952 im rheinland-pfalzischen Oberwesel bildete der
,Ostzonensport* — so der allgemein Ubliche Terminus vor 60. Jahren. Ausgangspunkt fir dieses
Beratungsthema war, dass wenige Wochen zuvor im August die Fachverbande des (West-)
Berliner Landessportbundes den Sportverkehr mit der DDR abgebrochen hatten.

Der Grund fir diesen Beschluss der Westberliner Sportorganisationen war, dass der damalige
ostdeutsche Deutsche Sportausschuss (DSA), der Vorganger des erst 1957 gegriindeten
Deutschen Turn- und Sportbundes (DTSB) der DDR, die Integration der Westberliner
Landesfachverbande in die bundesdeutschen Fachverbande und damit in den DSB bestritt und
eine Sonderregelung im Sinne der von den Ostblockstaaten vertretenen Drei-Staaten-Theorie fur
West-Berlin forderten.

Nach eingehenden Beratungen beschloss das DSB-Prasidium in Oberwesel einstimmig, sich mit
dem LSB Berlin und den Berliner Fachverbanden zu solidarisieren und die Beziehungen zu den
Sportorganisationen der DDR abzubrechen. Diese ,Oberweseler Beschllisse® hatten aber nur ein
knappes Vierteljahr Bestand, denn schon wenige Monate spater kam es am 12. Dezember 1952
in Berlin zu einer gemeinsamen Sitzung von DSB und DSA. Die zwdlfstindigen Verhandlungen
endeten mit einem Kompromiss, der die Wiederaufnahme des deutsch-deutschen Sportverkehrs
ermoglichte.

In dem schlief3lich vereinbarten ,Berliner Abkommen* hiel} es, dass ,Ubereinstimmend der
Auffassung Ausdruck gegeben (wurde), dass eine Zusammenarbeit wiinschenswert und
notwendig sei“. Eine eingehende Aussprache habe ergeben, dass Missverstandnisse bestanden
hatten ,und dass in Zukunft Meinungsverschiedenheiten durch Verhandlungen geklart werden
sollen. Damit ist die Moglichkeit gegeben, die sportliche Zusammenarbeit wieder aufzunehmen.”

In dem von Willi Daume flir den DSB und Rudi Reichert, dem spateren ersten DTSB-Prasiden-
ten, fur den DSA unterzeichneten Abkommen wurden insgesamt elf Grundsatze fir die Wieder-
aufnahme des gesamtdeutschen Sportverkehrs festgehalten, so z. B. der Verzicht auf partei-
politische Reden oder Ansprachen bei gesamtdeutschen Sportveranstaltungen, das Recht auf
freie Meinungsaulerung als ,personliche Angelegenheit der Sportler und dass Westberliner
Sportler beim gesamtdeutschen Sportverkehr keinen Sonderbestimmungen unterliegen.

Auch sollen ,Presse und Rundfunk gebeten (werden), die freundschaftlichen Beziehungen im
gesamt-deutschen Sportverkehr zu fordern und in Zukunft von unberechtigten herabsetzenden
AuRerungen Abstand zu nehmen*.

SchlieBlich verpflichtete sich der DSB, ,seinen Fachver-banden die Anerkennung des Anspruchs
der Sektionen der DDR auf Aufnahme in die internationalen Verbande“ zu empfehlen.

Friedrich Mevert
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| 1989/IV: Bund Ubernimmt Forderung des Projektes ,Sport mit Aussiedlern®
| Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 183)
Eine Serie von Friedrich Mevert

Am 24. August 1989 fiel im hessischen Hasselroth offiziell der Startschuss fiir die Férderung
des Projektes ,,Sport mit Aussiedlern® durch die Bundesregierung. Bundesinnenminister Dr.
Wolfgang Schauble und DSB-Prasident Hans Hansen verwiesen in ihren Ansprachen darauf,
wie wichtig eine gemeinsame Initiative von Politik und Sport sei, um deutschstammigen Aus-
und Uber-siedlern aus osteuropaischen Léndern die gesellschaftliche Integration in der
Bundesrepublik zu erleichtern. Im ,Bericht des Prasidiums® des DSB fur die Legislaturperiode
1986 bis 1990 hiel} es zur Modellphase dieses Projektes u.a:

,Beim bundesweiten Auftakt des Projektes in dem Ubergangswohnheim des Landes Hessen in
Hasselroth bei Gelnhausen betonte der Bundesminister des Innern, Dr. Wolfgang Schauble,“es
ist schwieriger, die fir 1989 erwarteten mehr als 350.000 Aussiedler gesellschaftlich einzu-
gliedern als sie materiell zu versorgen. Die Aktion des DSB wird zur soziokulturellen Integration
der Aussiedler beitragen®. Zu diesem Zeitpunkt ahnte noch niemand die politische Entwicklung -
die Zahl der einreisenden Aussiedler und Ubersiedler erhéhte sich auf tber 700.000.

Das Projekt ,,Sport mit Aussiedlern ist in die Kampagne des Deutschen Sportbundes ,Im Verein
ist Sport am schénsten® eingebunden. Die Erganzung ,weil wir uns hier wie zuhause flhlen!®
veranschaulicht den Stellenwert, den der Sport an der Beteiligung der Integration einnehmen
kann. (...) Vier Modellregionen (Berlin, Hessen, Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen)
erprobten die Konzeption des Deutschen Sportbundes in dem jeweiligen Bundesland. Mitarbeite-
rinnen, Mitarbeiter und Sportmobile mit dazugehdérigen Sport- und Spielgeratschaften wurden
ihnen zur Verfigung gestellt. Die generelle Zielsetzung lautete Kinder, Jugendliche und soweit
wie mdglich Familien Uber spezifische Angebote an den Sport heranzufihren und einen Einstieg
zur dauerhaften sportlichen Betatigung in der Freizeitgestaltung zu schaffen. Dazu wurden
zunachst Freizeitsport und Bewegungsspiele in den Ubergangswohnheimen und Ballungs-
gebieten angeboten. Anschlieflend wurden Sportgruppen aufgebaut und regelmafig betreut.

Seit Anfang 1990 beteiligen sich alle Landessportbiinde mit insgesamt 75 dafir eingestellten
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und 25 Sportmobilen an der Umsetzung des Projektes. Allein in
Berlin kooperieren 70 Sportvereine mit dem Regionalblro der Berliner Sportjugend.

Rund 1.500 Kinder und Jugendliche, darunter ca.50 % aus Aussiedler- und Ubersiedlerfamilien,
nehmen an den Ferienfreizeiten des Projektes teil.Diese Gruppenaktivitaten tragen ganz erheb-
lich zur Integration und auch zum Erlernen und Verbessern der deutschen Sprache bei. Beson-
ders bemerkenswert ist, dass ein groBer Teil der Aussiedler und Ubersiedler der Ferienfreizeit
1989 zum heutigen Zeitpunkt einem Sportverein angehdren. Sie haben durch die sozialen
Kontakte, die gewonnenen Freunde, noch schneller den Weg in einen Sportverein gefunden.

Das Bundesministerium des Innern stellt insgesamt Mittel in Hohe von 8.243.200,-- DM fur 1990
zur Verfigung. Der Deutsche Sportbund hat die Zusicherung, dass das Projekt bis Ende 1992
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finanziell geférdert wird. Zu diesem Zeitpunkt soll die Verknipfung zwischen Landessportbund,
Sportjugend, Sportvereinen, caritativen Organisationen und Ubergangswohnheimen so gut funk-
tionieren, dass die Integration der Aussiedler auch weiterhin aktiv vorangetrieben werden wird.*

In dem im Februar 1991 erschienenen Siebten Sportbericht der Bundesregierung uber die
Jahre 1986 bis 1989 zog auch das Bundesministerium des Innern in einem Zwischenbericht
eine erfolgreiche Bilanz Uber das gemeinsame Projekt und fuhrte im Kapitel Il (Aktuelle
Entwicklungen und Perspektiven) unter Abschnitt 6 (Sport mit Aussiedlern) u.a.aus:

,0er Bundesminister des Innern fordert seit 1989 das Projekt des Deutschen Sportbundes ,Sport
mit Aussiedlern® unter dem Motto ,Sport fir alle®, denn gerade der Sport kann einen wertvollen,
flankierenden Beitrag zur sozialen Eingliederung der Aussiedler in die neuen Lebensverhaltnisse
leisten. Die herausragenden Qualitdten des Sports fur die Integration der Aussiedler in unsere
Gesellschaft liegen u.a.in:

- der unkomplizierten Kontaktaufnahme;

- der Erhdéhung des Selbstwertgefiihls durch Einbringen persénlichen sportlichen Einsatzes; der
Teilnahme an geselligen Ereignissen, wie sie vom organisierten Sport vielfaltig initilert werden
(Freizeitmalinahmen, Veranstaltungen etc);

- der zwanglosen Ubernahme von Verantwortung.

Daher ist es vorrangiges Ziel des Projektes, moglichst viele Aussiedler zu motivieren, langfristig
in einem Verein Sport zu treiben. Diese Zielsetzung wird auf drei Ebenen verfolgt:

1. Beratung, Information, Spiel- und Sportfeste in Ubergangswohnheimen Bereits in den Uber-
gangseinrichtungen werden in regelmafigen Informations- und Beratungsveranstaltungen
Vereine vorgestellt und Sportmdglichkeiten aufgezeigt. In diesem Zusammenhang werden
Sportinteressierte angesprochen und an die entsprechenden Vereine vermittelt. Erganzt
werden die Informations- und Beratungsangebote durch Sport- und Spielfeste in den Uber-
gangseinrichtungen.

2. Kooperation mit Verbanden und Vereinen

Die Zusammenarbeit mit Verbanden und Vereinen beruht auf mehreren Saulen:
- gezielte Ansprache und Gewinnung von Kooperationspartnern,
- Beratung und Information von Vereins- und Verbandsvertretern,
- Entwicklung und Organisation von spezifischen Angeboten fir Aussiedler,
- materielle Unterstitzung der Vereine und Verbande durch Starthilfen zur Grundausstattung
von Sportgruppen.

Auf diese Weise lassen sich wirksam und unburokratisch Integrationsprozesse fir Aussiedler
organisieren.

3. ,Projekteigene Sportgruppen*

Die Projektmitarbeiter organisieren innerhalb von Ubergangseinrichtungen oder in der Nachbar-
schaft eigene Sportangebote flir Aussiedler, die regelmalig betreut werden. Nach einer stabili-
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sierenden Ubergangsphase werden in diese Gruppen Ubungsleiter der Vereine einbezogen.
Dieses Verfahren ermdglicht eine behutsame Heranfihrung an den Vereinssport und hilft enorm,
bei den Teilnehmerinnen und Teilnehmern Schwellenangste abzubauen. Der persénliche und
direkte Kontakt zu den Ubungsleiterinnen und Ubungsleitern schafft eine Vertrauensbasis, die
letztlich fir den erfolgreichen Eingliederungsprozess entscheidend ist. Daneben ist es auch Ziel
des Projekts, Aussiedler auRerhalb der sportlichen Projektarbeit in die GUberfachlichen verband-
lichen Angebote der Jugend- und Erwachsenenarbeit einzubeziehen. Insbesondere sind hier
Aktivitaten in der allgemeinen kulturellen Arbeit sowie Ferienfreizeiten und Erholungsmald-
nahmen gemeint.Besonders integrativ flr Kinder und Jugendliche haben sich die Ferienfreizeiten
und Erholungsmaflinahmen gezeigt. (...)

Mit dem Projekt ist in vielerlei Hinsicht Neuland betreten worden.Inzwischen haben die Teil-
nehmerzahlen und das Engagement der kooperierenden Sportorganisationen die urspriinglichen
Erwartungen weit Ubertroffen. Es ist in einem relativ kurzen Zeitraum gelungen, das Projekt auf
einen erfolgversprechenden Weg zu bringen. Dabei ist zu berlicksichtigen, dass zunachst die
organisatorischen Rahmenbedingungen und Strukturen zur Ansprache und Integration der
Zielgruppe geschaffen werden mussten.”

26 | Nr.38 | 18. September 2012



DOSB | Sport bewegt!



QP
( Deutscher Olympischer SportBund | Otto-Fleck-Schneise 12 | D-60528 Frankfurt am Main
Drurscien Ouarsones SromBuno Tel. +49 (0) 69 / 67 00 0 | Fax +49 (0) 69 / 67 49 06 | www.dosb.de | E-Mail office@dosb.de



	002DOSB-Presse_titelseite_vorlage_38
	38 DOSB PRESSE.pdf
	Inhaltsverzeichnis
	KOMMENTAR
	I Leistung

	PRESSE AKTUELL
	I Erste Schlussfolgerungen aus dem Ergebnis von London
	I Olympia-Feeling nach den Spielen
	I Frage der Woche auf www.dosb.de
	I Grünes Band 2012: Deutschlandtour beginnt in Berlin 
	I DOSB arbeitet in der AG Demografie-Strategie der Bundesregierung mit
	I Thema Bewegungsraum: Den Sport weiter denken
	I Sport ist ein wichtiger Glücksfaktor
	I Aral und dein Verein: Gemischtes Tennisdoppel mal anders

	AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN
	I Duisburg erhält Zuschlag für die Kanu-Rennsport-WM 2013
	I Bundeskanzlerin Angela Merkel wird Schirmherrin der Volleyball-EM
	I Deutscher Tischtennis-Bund fordert offene Diskussion über Förderkriterien
	I Kooperation zahlt sich für Schule und Verein aus 

	TIPPS UND TERMINE
	I DGSP feiert 100 Jahre Deutsche Sportmedizin
	I Heimspiel – Sport als Dialogpartner für Integration 
	I DOSB und Bundesministerium bringen Familien in Bewegung
	I Verbandswettbewerb: „Mit gutem Beispiel – gemeinsam an die Spitze!“

	HINTERGRUND UND DOKUMENTATION
	I London 2012 – Erste Bewertungen und Schlussfolgerungen 
	I „Sport gestaltet Zukunft“
	I Sterne des Sports: „Klassischer Ansatz des Breitensports“
	I Vor 60 Jahren: Deutsch-deutscher Sportverkehr unterbrochen
	I 1989/IV: Bund übernimmt Förderung des Projektes „Sport mit Aussiedlern“



